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Inhalt 

Die österreichische Bundesregierung postulierte im Juni 2018 in der Endfassung der Klima- und 

Energiestrategie [1] ein ambitioniertes Ziel hinsichtlich des heimischen Ausbaus erneuerbarer Energien 

(EE): Man hat sich zum Ziel gesetzt, dass bis zum Jahr 2030 Strom in dem Ausmaß erzeugt wird, dass 

der nationale Gesamtstromverbrauch zu 100 % (national bilanziell) aus erneuerbaren Energiequellen 

gedeckt ist. 

In diesem Beitrag wird ein Blick auf die direkten ökonomischen Folgen des anvisierten Wandels in 

Österreichs Stromerzeugung, welche künftig fast ausschließlich auf erneuerbaren Energien basieren 

soll, geworfen, begleitet von technischen Aspekten im Einklang hiermit. Konkret wird zum einen eine 

umfassende wirtschaftliche Neubewertung des Ausbaus der erneuerbaren Stromversorgung in 

Österreich bis 2030 und der entsprechenden Investitions- und Unterstützungsaufwendungen 

vorgestellt. Neben den wirtschaftlichen Auswirkungen beleuchten wir auch die Auswirkungen auf die 

Versorgungssicherheit, die mit der stark forcierten Verwendung erneuerbarer Energien einhergehen, 

insbesondere aufgrund des massiven Ausbaus der volatilen Stromerzeugung aus variablen 

erneuerbaren Energien wie Wind-, Solar- und Laufwasserkraft. 

All dies geschah im Rahmen von zwei von Oesterreichs Energie in Auftrag gegebenen Studien, welche 

die Umsetzung der nationalen integrierten Klima- und Energiestrategie der Bundesregierung 

(#mission2030) und die Ausarbeitung des Aktionsplans für Energieversorgungssicherheit unterstützen 

sollen. Einerseits konzentriert sich die von der TU Wien durchgeführte Studie „Mission#Impact - 

Ökonomische Neubewertung des Ausbaus und des resultierenden Investitions- und Förderbedarfs 

erneuerbarer Energien in Österreich“ [2] auf wirtschaftliche Auswirkungen und politische Bedürfnisse. 

Ergänzend dazu bietet die Studie „Versorgungssicherheit und Flexibilität bei 100% erneuerbarem Strom 

in Österreich“ [3] des AIT / TU Wien einen ersten umfassenden Überblick über die hiermit im Einklang 

stehende erforderliche Systemflexibilität des österreichischen Stromsystems. Beide Studien 

konzentrieren sich auf das Jahr 2030, erlauben jedoch auch einen Ausblick darüber hinaus (bis 2050). 

Methodik 

In beiden Studien wurden umfassende modellbasierte Bewertungen des Elektrizitätssektors in 

Österreich und seinen Nachbarn durchgeführt. Die technoökonomischen Analysen basieren dabei auf 

einer transparenten Darstellung der Ergebnisse sowie der zugrunde liegenden Annahmen. Die Quellen 

der Modellannahmen sind thematisch relevante Vorstudien der OE sowie bestehende Datenbanken der 

TU Wien und des AIT - insbesondere zu den Kosten und den dynamisch verfügbaren Einsatzpotentialen 

erneuerbarer Energien in Österreich. Einzelne Elemente, wie die detaillierte Ausgestaltung der 

Förderpolitik für erneuerbare Energien, wurden speziell für diese Studien angepasst. 

Die durchgeführten quantitativen Analysen basieren auf der Verwendung zweier von der TU Wien 

entwickelter komplementärer Energiesystemmodelle: HiREPS, einem Simulations- und 

Optimierungsmodell für Stromversorgungssysteme, mit dem aufgrund der hohen zeitlichen Auflösung 
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das Wechselspiel zwischen Angebot, Nachfrage und Speichereinsatz im Detail untersucht werden kann, 

sowie Green-X, mittels dessen die erforderlichen Marktanreize, der Finanzierungs- und 

Unterstützungsbedarf erneuerbare Energien aufgezeigt werden können.  

Ergebnisse 

Hinsichtlich der Ergebnisse wird nachfolgend beispielhaft der Förderbedarf erneuerbarer Energien 

betrachtet. Wie in Abbildung 1 dargestellt, besteht hier eine klare Abhängigkeit von der generellen 

Strompreisentwicklung am gesamteuropäischen Markt. Der analysierte Förderbedarf zeigt hierbei den 

aus Konsumentensicht relevanten Unterstützungsbedarf für Erneuerbare-Anlagen, also im Falle der (im 

Regelfall) betrachteten Förderung mittels gleitender Markt-prämien die Differenz zwischen dem 

(wettbewerblich bestimmten) anzulegendem Preis und dem Marktwert des eingespeisten Stroms. 

 

Abbildung 1: Strompreistrendszenarien (links) und Aufschlüsselung des resultierenden Förderbedarfs für Strom 
aus EE-Anlagen nach Errichtungsperiode und Technologie gemäß den entwickelten OE Kernszenarien (niedriger, 
mittlerer und ho-her Strompreise) im Mittel der Jahre 2021 bis 2030 (rechts) (Quellen: OE Expertenbeirat (2018) 
(siehe [2]) (links) und Green-X (rechts)) 

Abschließend ist festzuhalten, dass das #mission2030 Ziel hinsichtlich des Ausbaus erneuerbarer 

Energien zwar als äußerst ambitioniert, aber dennoch als umsetzbar zu klassifizieren wäre. Massive 

Investitionen in Erneuerbaren-Technologien wären die Folge und selbst bei einem nur moderaten 

Anstieg der Strompreise bliebe die aus Konsumentensicht relevante Förderkostenbelastung im Rahmen 

des politisch und wohl auch gesellschaftlich Akzeptablen. Rasches politischen Handeln ist erforderlich, 

um den ambitionierten Pfad zeitgerecht zu beschreiten und somit die vorgesehenen 

Erzeugungszuwächse sowohl in den Anfangsjahren nach 2020 als auch in späterer Folge zur Verfügung 

stehen. 
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